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Buch 1. Treffen des Lehrers und des Sklaven

	 

	Diese Geschichte ist Fiktion und Fantasy. Jegliche Ähnlichkeiten mit realen Personen oder Ereignissen sind rein zufällig.

	Diese Geschichte ist vollständig fiktiv.

	 

	

  Inhaltsverzeichnis


  

    	Buch 1. Treffen des Lehrers und des Sklaven


    	Kapitel 1. Treffen des Lehrers und des Sklaven


    	Kapitel 2. Die Geschichte von Alisha und dem Gott der List, Hermes.


    	Kapitel 3. Der Erpresser-Lehrer, das Geheimnis des Geschichtslehrers, das Einhorn-Mädchen und das Verschwinden der Göttin Eos


    	Editora Tektime


    	[←1] Die Ainu sind das ursprüngliche Volk Hokkaidos und einiger seiner nahe gelegenen russischen Gebiete (Sachalin usw.).


  





Kapitel 1. Treffen des Lehrers und des Sklaven

	Welt von Cronus, Königreich Akaria, 712 Ära des Meeres

	Im Reich der Chronuswelt, auf dem Planeten Cronus, befand sich das Königreich Akaria. Es liegt auf dem Zentralen Festland zwischen dem westlichen Königreich Victorianica und dem östlichen Ainika-Imperium. Zwischen zwei Ländern mit erstaunlich reichen Kulturen gelegen, hat Akaria ihre Eigenheiten absorbiert und repräsentiert nun eine Mischung aus Stilen.

	Außerdem hatte Akaria Zugang zu zwei Meeren gleichzeitig. Das Königreich besetzte eine vorteilhafte strategische Position, viele Handelsrouten kreuzten sich darin. Händler aus verschiedenen Teilen der Welt kamen auf dem Seeweg und auf dem Landweg nach Akaria. Überall konnte man verschiedene Waren kaufen: Stoffe, Gewürze, Dekorationsgegenstände, Schmuck, magische Artefakte.

	Die Vermischung der Kulturen des Westens und des Ostens hat den erstaunlichen eigenen Stil von Akaria geboren. Und entlang der Straßen verschiedener Städte von Akaria ragten Wohn-, Handels- und Wirtschaftsgebäude sowie Verwaltungsgebäude empor.

	Die Vermischung der Stile spiegelte sich in den Vorlieben der Kleidung der Bewohner von Akaria wider: Sie folgten den Modetrends von Victorianica, Ainika und anderen Ländern. Gleichzeitig schufen sie ihre eigenen einzigartigen Dinge mit interessanten Stilen und Mustern.

	Die Hauptstadt des Königreichs Akaria war die Stadt Kanna, die dem Meer von Ilma zugewandt war. Es war ein malerischer Ort, der auch eine Mischung aus Kulturen vereinte. Gemischtstilige Gebäude ragten entlang der Straßen empor. Schiffe aus verschiedenen Teilen der Welt kamen im Hafen von Kanna an. Der Handel florierte. Menschen aus verschiedenen Ländern und Teilen der Welt kommunizierten miteinander.

	Das königliche Schloss ragte im Zentrum der Stadt empor. In alten Zeiten wurde es aus Holz gebaut. Einmal alle paar Jahrhunderte ließen Herrscher aus verschiedenen Dynastien das Schloss nach ihrem Ermessen wieder aufbauen. Mehrmals litt das hölzerne Schloss unter Bränden (manchmal war der Sommer in Akaria sehr heiß und trocken, und das Feuer war gnadenlos).

	Aber vor dreihundert Jahren beschloss einer der Könige der Twilight-Dynastie, die das Land seit siebenhundert Jahren regierte, diesem ein Ende zu setzen. Und nach einem der Sommerfeuer (wenn auch nicht sehr stark), gab er den Befehl, das Schloss aus Stein wieder aufzubauen.

	So begann im Zentrum von Akaria allmählich der Bau eines wunderschönen Palastes aus graulilafarbenem seltenem Stein, der sich im Familienbesitz der Twilight-Dynastie befindet.

	Der Bau des Steinpalastes wurde nicht unter dem König abgeschlossen, der dieses Unternehmen begonnen hatte. Aber der Bau wurde erfolgreich von seiner Tochter abgeschlossen, die Königin wurde (in Akaria konnte eine Frau den Thron erben).

	Und so ragte dreihundert Jahre lang ein wunderschöner Palast aus graulilafarbenem Stein in Kanna empor. Sein Aussehen repräsentierte eine erstaunliche Kombination von Stilen, und seine Schönheit war beeindruckend.

	In letzter Zeit hat sich die Stadt Kanna wie der Rest der Chronuswelt rapide verändert. Wissenschaftler haben Elektrizität entdeckt. Und sichere elektrische Lampen haben Gas- und Zauberkandelaber ersetzt. Das Telefon wurde erfunden: Es wurde so bequem, diejenigen zu kontaktieren, die weit weg leben! Zwar war das Telefon noch teuer, aber mit gespartem Geld konnte sich ein Bürger der Mittelschicht es leisten zu kaufen. Radio und Grammophonplatten eroberten die Herzen der Menschen (sie waren auch nicht billig, aber erschwinglich). Und Züge, die von magischen Dampfmaschinen angetrieben wurden, ermöglichten es, schnell und bequem zwischen den Städten zu reisen...

	... Ein neuer Tag begann im Königreich Akaria. Die dreizehnte Literaturlehrerin kehrte von der Arbeit nach Hause zurück. Sie war etwa fünfundzwanzig Jahre alt. Und sie war ein Mädchen von durchschnittlicher Größe, weder dünn noch dick, mit dunklen schulterlangen Haaren und dunklen Augen. Manche würden sie schön finden, und manche nicht. Kurz gesagt, das gewöhnlichste Mädchen.

	Ihr Name war Alisha. Aber in Akaria, wie auch in Victorianica, Ainika und vielen anderen Ländern der Welt von Cronus, gab es eine Sitte: Eine Person nicht beim echten Namen zu nennen. Nur enge Verwandte nannten sich beim Namen, und das auch nur, wenn sie zu Hause waren.

	In alten Zeiten glaubte man, dass das Wissen um den echten Namen magische Macht über eine Person verleiht. Natürlich wurde Magie längst erforscht und geordnet, wie jede andere Wissenschaft. Und alle gebildeten Menschen verstanden, dass das Wissen um den Namen keine Macht verleiht. Aber die alte Sitte bestand immer noch.

	Deshalb nannten sich die Menschen nach Beruf oder Herkunft. Zum Beispiel: Der Zwielichtkönig, Die Zwielichtprinzessin, Kapitän der königlichen Leibwache, Fischhändler des Westmarkts oder die dreizehnte Literaturlehrerin. Jedoch wurden Spitznamen nach Beruf oft abgekürzt. Und die Schüler nannten Alisha einfach: „Lehrerin für Literatur“.

	In den persönlichen Dokumenten war jedoch der echte Name der Person immer noch aufgeführt. Aber er wurde auf einer separaten speziellen Seite des Dokuments (einem kleinen Taschenbuch) niedergeschrieben. Und bei einer Bewerbung schauten Arbeitgeber, aus Höflichkeit, nicht auf diese Seite. Anstelle einer Unterschrift in Form eines persönlichen Namens verwendete die Person ein speziell angefertigtes persönliches Siegel.

	... Alisha ging die Straßen entlang und sah sich um. Sie war nach der Arbeit müde: Die Schüler waren einfach unerträglich! Sie machten Lärm im Unterricht und rannten die Gänge entlang! Es ist so erschöpfend!

	Aber was sie sah, als sie nach der Arbeit nach Hause ging, konnte sie nur erfreuen. In Akaria, wie in anderen Ländern, kommunizierten Menschen aus verschiedenen Teilen der Welt friedlich miteinander. Die Hautfarbe, Augenfarbe, Geschlecht und Alter waren unwichtig. Männer und Frauen waren gleich, unterschiedliche Menschen behandelten sich gegenseitig mit Respekt. Obwohl es leider nicht möglich war, Vorurteile basierend auf sozialer Herkunft vollständig loszuwerden.

	Aber die Konzepte der Gleichheit galten nur für Menschen, nicht aber für magische Kreaturen, die in riesiger Zahl in der Welt von Cronus lebten. Und es ging überhaupt nicht um geflügelte Katzen, Phönixe oder Salamander. Menschen liebten magische Tiere und verteidigten ihre Rechte auf jede erdenkliche Weise.

	Es ging um intelligente magische Kreaturen. Über diejenigen, die wie Menschen denken und sprechen konnten, Werkzeuge der Arbeit, Haushaltsgegenstände und Kunst schaffen konnten. Aber sie unterschieden sich von Menschen durch ihre biologische Spezies. Zum Beispiel Elfen, Gnome oder Zentauren.
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